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WOHNUNGSLOSIGKEIT gt orcs

Stuttgart

Von Wohnungslosigkeit wird (in der Wohnungslosenberichterstattung) gesprochen, wenn
Menschen:

= wohnungslos und untergebracht,
= verdeckt wohnungslos sind und

= Personen, die wohnungslos ohne jede Unterkunft sind.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Menschen, die im Freien leben 
Menschen in Notunterkünften
Menschen in Unterkünften für Wohnungslose 
Menschen, die institutionell untergebracht sind (Gesundheits- oder Justizsystem)
Wohnungslose Menschen, die in temporären, nicht konventionellen Bauwerken leben
Menschen, die in konventionellem Wohnraum leben, der aber nicht der übliche Wohnort dieser Menschen ist



WOHNUNGSLOSIGKEIT .-

= Menschen, die im Freien leben

= Menschen in Notunterkiinften

= Menschen in Unterkiinften fiir Wohnungslose

= Menschen, die institutionell untergebracht sind (Gesundheits- oder Justizsystem)

= Wohnungslose Menschen, die in temporaren, nicht konventionellen Bauwerken
leben

= Menschen, die in konventionellem Wohnraum leben, der aber nicht der tibliche
Wohnort dieser Menschen ist

Prof. Dr. Natalie Hartmann




Hemeless Person

https://pixabay.com/
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MENSCHEN IN UNTERKUNFTEN FUR
WOHNUNGSLOSE

Geschlecht: Staatsangehorigkeit:
» 58 % Manner » 377 900 auslandische
> 43 % Frauen Staatsangehodrigkeit
»61 500 deutsche Staatsangehorigkeit
Alter:
> waren untergebrachten Personen Haushaltskonstellation:
31 Jahre alt »34 % (150 100 Personen): Personen

in Paarhaushalten mit Kindern

> 17 % (13 300) waren
Alleinerziehenden-Haushalte

BMWSB (2024): Wohnungslosenbericht der Bundesregierung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
439 500 untergebrachte Menschen
107.705



MENSCHEN IN UNTERKUNFTEN FUR wtovor
WOHNUNGSLOSE oot ST

nach Haushaltstyp, in %

= Temporare Unterbringung
in Wohnheimen

= Temporare
Unterbringungen in
Wohnungen, Hotels etc.

= Temporare Unterbringung,
z. B. in betreutem Wohnen
ohne Mietvertrag

439 465

il'l':'rgE samt B Alleinstehend

B (Ehe-)Paar mit Kind(ern)

B Alleinerziehend
Sonstiger Mehrpersonenhaushalt
Unbekannt
(Ehe-)Paar ohne Kinder

= Temporare Unterbringung
in Frauenhdusern oder
Gewaltschutzeinrichtungen

Rundungsbedingte Abweichung maglich.

© 1! Statistisches Bundesamt (Destatis), 2025
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MENSCHEN IN UNTERKUNFTEN FUR st oy

WOHNUNGSLOSE

= Ca.30% der
Menschen ist langer
als zwel Jahre
untergebracht

= g sind es 122 Wochen

= Mehr-
personenhaushalte

Prof. Dr. Natalie Hartmann
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DAUER DER
UNTERBRINGUNG
NACH HRAUSHALT

250

200

Dauer der durch. Unterbringung in Wochen

= Die Dauer der Unterbringung o0 TN
steigt mit Haushaltsgrof3e an. o

= Haushalte mit Kindern sind in e n 2 3 2 % 3 2 8 2 £ 2 £ 8 §£ 3
besonderer Weise betroffen. - ~ 8§ & 8% 4 8 8 g 8 8 = & 8 3
Alter 0

— rsgesamt Deutsch Nichtdeutsche s pannlich Weiblich

Anmerkungen: Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 P5tG) werden aus
Griinden der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem mannlichen oder weiblichen Geschlecht zugeardnet;
Altersgruppe "85 und dlter” aufgrund der geringen Fallzahlen errechnet.

Datenbasis: Eigene Darstellung der Statistik untergebrachter wohnungsloser Personen, Statistisches Bundesamt 2024
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Untergebrachte wohnungslose Personen zum 31.01.2024 je 10.000 Einwohner
DK
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Untergebrachte wohnungslose Personen je 10.000 Einwohner*

unter 25

25 bis unter 50
50 bis unter 75
75 bis unter 100
100 und mehr

Datenlage unzureichend
7 Leerstandsquote 5% und mehr

*Bevalkerung: Stand 31.12.2022
100km Datenbasis: BESR-Wohnungsmarktbeobachtung, Statistik untergebrachter wohnungsloser Personen, Statistisches

. © BBSR Bonn 2024 [ Bundesamt 2024
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URSACHEN FUR WOHNUNGSVERLUST

Prof. Dr. Natalie Hartmann

= Mietschulden

= Inhaftierungen

= Kiindigungen aufgrund von Eigenbedarf
= Trennungen, persénliche Griunde

Der Verlust der eigenen Wohnung meist der
Endpunkt einer sozialen Krise, die frither begann
und keine eigene Lésung fand.

—>Ca. 1/5 insgesamt und ca. 50% der nicht-
deutschen Wohnungslosen hatten in Deutschland
noch nie eine Wohnung.

(BMWSB 2024: Wohnungslosenbericht der Bundesregierung)



FAMILIEN IN
WOHNUNGSNOT

Neben den benannten Ursachen sind im

Zusammenhang mit Wohnungslosigkeit folgende
Faktoren zentral:

» Flucht-(Migration)
> Arbeitslosigkeit

> korperliche und unbehandelte psychische
Erkrankungen

» Sucht- oder Gewalterfahrungen sowie

> Trauma (auch Verlust von Partner*in)
(Hartmann 2024b,129)
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INTERSEKTIONALE DISKRIMINIERUNG
WOHNUNGSLOSER FAMILIEN

8 Diskriminierung aufgrund von
> Klasse (Eltern ohne Einkommen/Riicklagen/Besitz)

» Geschlecht (Alleinerziehende Miitter mit mehreren
Kindern)

» Herkunft (migrantisierte Familien, z.T. mit
Fluchterfahrung)

» Korper (erkrankte Eltern)

= Zusammenhang von Wohnungslosigkeit und
intersektionaler Diskriminierungserfahrung sind im
Kontext prekaren Wohnens strukturell bedingt.

(Hartmann 2024b,134)
Quelle: https://pixabay.com/de/photos/seil-knoten-kraft-anleihe-schwer-700192/_eigene Darstellung
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KINDER ALS TEIL DER
FAMILIE

= In dem Maf3e, in dem Familien von
diesen Lebenslagen betroffen sind,
sind sie auch von Wohnungslosigkeit
betroffen.

» In dem Mal3e, in dem Eltern von
Wohnungslosigkeit betroffen sind,
sind es die Kinder der Familien.

= In dem Malf3e, in dem die
Unterbringung in (Not-)Unterkiinften
dauerhaft ist, wird die temporare

Unterkunft zum Ort des Aufwachsens.
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mh DHBW
Stuttgart

FAMILIE ALS HERSTELLUNGSLEISTUNG

= Wandel der (bislang tradierten) Formen von
Familie in Bezug:
> (kulturelle) Traditionen
» okonomische Erfordernisse

> (Multi-)Lokalitat

= Ausgestaltung des Familienlebens in Bezug
auf:

> Erwerbstatigkeit (beider Eltern),
> Partnerschatft,
> Wohnsituation

Ta

https:/ /pabagr.vcom/ de/photos/ s innen- Kleine-fabrik- handw erker-6456 20/

= Herstellung von Familie=> Doing Family

(Hartmann 2024a: 88ff./Jurczyk 2020: 291f.)
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DOING FAMILY

Balancemanagement:

= organisatorischen Ebene:

» Abstimmungsprozesse die Familie als
Ganzes im Alltag lebbar machen.

»Verschrankungsleistungen - wer macht
was, wann und wie

Konstruktion von Gemeinsamkeit:

= sinnhaften Ebene

»Familien als ein wertevermittelndes

Netzwerk gegenseitiger Bezugnahme
entwickeln

>S}rmboli.s.ch aufgeladenen Darstellung
als Familie (mediatisiertes displaying
Family)

- Wo Familien von Wohnungslosigkeit
betroffen sind, geraten . .
Bewaltigungsstrategien des Doing Family
massiv unter Druck.

(Jurczyk 2020: 291f.)
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FAMILIEN IN PREKAREN
WOHNVERHALTNISSEN

= Stigmatisierung Ii“"uh""

"'w 3

»als wohnungslose Personen (Klasse), sondern
»rassistisch (Flucht-Migration)

»sexistisch (insbesondere als alleinerziehende Frau). Wﬂ”' “. |

= Kontext Doing Family: )“mw L

—>Stigmatisierung als ,,versagende Eltern*

» Prekaritat bedeutet so Sozialer Exklusion betroffener Personen.

4

Neben der Exklusion durch die Mehrheitsgesellschaft (die
Wohnenden), spielt bel Familien verstarkt auch die Selbst-
Exklusion eine Rolle.

Prof. Dr. Natalie Hartmann (Hartmann 2024a,93ff.)
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https://pixabay.com/photos/hard-climb-work-to-deal-with-5899703/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Von Wohnungslosigkeit betroffene Familien sind so nicht nur mit einer (potenziellen) Stigmatisierung  als wohnungslose Personen konfrontiert, sondern vielfach bereits zuvor rassistisch stigmatisiert durch  Migration und oder sexistisch stigmatisiert durch Frau-sein (insbesondere als alleinerziehende Frau).  
Im Kontext des Doing Family kommt verschärfend für Familien die Stigmatisierung als „versagende Eltern“ hinzu. Diese Stigmatisierungen führen zu sozialer Exklusion betroffener Personen und damit der  Verortung im „Außerhalb-der-Gesellschaft“.
 Neben der Exklusion durch die Mehrheitsgesellschaft (die Wohnenden), spielt bei Familien verstärkt auch die Selbst-Exklusion eine Rolle.
Lebensbewältigung bedeutet in diesem Sinne also der stetige Kampf um die Herstellung eines (nicht-erreichbaren) Zustandes und das Aufrechterhalten eines (nicht-existierenden) alltäglichen Familienbildes bei gestiegenen Anforderungen. 
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FAMILIALE BEWALTIGUNGSLEISTUNGEN

= ,Schule schicktBrief. Zirkusprojekt fiir
Kids.Vollkommen kostenlos, tolle Sache.
Verpflichtende Veranstaltung. Kinder
fiihren was auf.Wenn die Familie das
sehen méchte, muss sie allerdings 5-7€
Eintrittzahlen pro Person.Am
Monatsende. 15€
#IchBinArmutsbetroffen*

(https://www.twitter.com/user/status/1569386819585822720)

—~>Mangelnde Teilhabe

Stuttgart

(Hartmann 2024a,95)

https://pixabay.com/de/vectors/masken-venedig-karmeval-maskerade-310474/
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Vorführender
Präsentationsnotizen
sämtliche Tweets der Socialmedia Plattform Twitter (heute X), die über ein Jahr hinweg zu #IchBinArmutsbetroffen abgesetzt wurden, gesammelt, was eine Gesamtzahl von 149.539 Tweets umfasst. Da viele dieser Tweets jedoch sogenannte „Re-Tweets“ sind, welche lediglich bereits geäu- ßerte Inhalte nochmals wiederholen, wurden diese aus der inhaltsanalytischen Bearbeitung zunächst ausgenommen. Als Fall werden hier somit nur OriginalTweets, also Tweets und Replies, unter dem Hashtag #IchBinArmutsbetroffen betrachtet, was eine Gesamtzahl von 28.991Tweets umfasst �
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FAMILIALE BEWALTIGUNGSLEISTUNGEN

m « ,,Erzieherin:,,Morgen kénnt ihr auch
n Familienfotos machen lassen”

*Ich denke:,,bestimmtvoll teuer”

*Ich sage:,,Danke, aber ich mag
solche Bilder nicht so“

3 #IchBinArmutsbetroffen*
| (https://www.twitter.com/user/status/
| 1574383810724376576)

—...fihrt zu (selbst) Exklusion

(Hartmann 2024a,95)

"1-Y- o
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BEWALTIGUNGSLEISTUNG - i
HILFEFORMEN

= Lebensbewaltigung bedeutet in diesem Sinne also der stetige Kampf
um die Herstellung eines (nicht-erreichbaren) Zustandes und das
Aufrechterhalten eines (nicht-existierenden) alltaglichen
Familienbildes bei gestiegenen Anforderungen.

->Von Wohnungsnot betroffene Eltern suchen aufgrund dieser
Bewaltigungsversuche haufig erst sehr spat Hilfe und dann vor allem dort,
wo sie bereits institutionell angebunden sind.

~>Spezialisierte Beratungs- und Hilfeangebote werden daher haufig spat,
oder gar nicht aufgesucht.

(vgl. Hartmann 2024b,134/vgl. Neumann et al 2023,S.7)
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WIE HELFEN? Yo

= Aufsuchende Angebote fiir Familien (auch in ordnungsrechtlicher Unterbringung)

= Niederschwellige Angebote in Hilfeverbiinden - rechtskreisiibergreifend
Handeln (KiFaZen, Anlaufstellen gegen Gewalt, frithe Hilfen, WNH)

= Kooperation Wohnungsnotfallhilfe/Jugendhilfe - Zustandigkeiten
(vgl. Daigler 2024)
—~Hilfen deshalb ,,niederschwellig* gestalten, weil sie an Orten angeboten werden,

an denen sich die Betroffenen ohnehin aufhalten.

—->Hilfen insbesondere dort ausbauen, die Betroffene ohne weitere
Stigmatisierungsfurcht aufsuchen kénnen.

—Hilfen mit nétigen zeitlichen und fachlichen Ressourcen ausstatten, um Familien in
prekaren Wohn- und Lebenslagen angemessen unterstiitzen zu kénnen.

Prof. Dr. Natalie Hartmann
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ANFORDERUNGEN AN HILFESYSTEME ...

Anforderung an Unterbringung:

= Unterkiinfte miissen im wahrsten Sinne Raum fiir Familien geben, sich selbst als Familie
herzustellen. Hierzu sind insbesondere

> gestaltbare Raumlichkeiten,
> zusammenhangende gréBere Einheiten und eine
» Verortung dieser in sozialraumlich angebundenen Stadtteilen/Orten unabdingbar.

Anforderung an Fachkrafte:

= Fachkrafte der entsprechenden Angebote sollten die Lebenswelt der Klient*innen in Hinblick auf
intersektionale Diskriminierung reflektieren und diese Perspektiven in der Hilfemitentwicklung
beriicksichtigen.

= Angebote sollten sich dabei nicht nur an einzelne Mitglieder der Familienrichten, sondern auch
die Familie als Ganzes in den Blick nehmen.

Anforderung an Politik und Stadtverwaltung:

" Unterbring

ngen miissen auf die Anforderungen fiir Familien ausgerichtet werden. Dies gilt in
Bezug auf

u
le Gestaltung, Verortung und Betreuung in den Einrichtungen.

= Hilfeleistungen miissen jenseits von individuellen Hilfebedarfen auch die Familien als gesamtes
in den Blick nehmen kénnen (rechtliche Verankerungen von Hilfen).

Prof. Dr. Natalie Hartmann
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